
dem Werten frdnkreichs, wenn es 
ddrduf dnkäme, den Rhein zu über­
schreiten. 

Ndvigdre necesse eÜ. Die see­
fdhrenden und seetüchtigen Nor­
mdnnen Idssen einen dndern Weg 
ebemo wdhncheinlich sein, den zu 
W dner hinduf dn die nordischen 
Küsten und nordischen Imeln, ndch 
Isldnd, Norwegen, Jütldnd. Die 
Beziehungen der märkischen Bdck­
steindrchitektur zu der dänischen 
wurden von um schon öften dn­
gedeutet. Eine dusführliche Ddr- " 
legnng dieser Beziehungen muß 
für einen dndern Zusdmmenhdng 
dufgespdrt werden. Ddß dlles, WdS 
zu Wduer dllein erreichbdr Wdr, 
Engldnd, Norwegen, dufs stärhte 
dUch von den Normdnnen mit 
Kumt venorgt wurde, lehrt die 
englische und norwegische romd­
nische Architektur, von denen die 
entere jd nur ein Glied der fest­
ländischen normdnnischen Archi­
tektur ist, die letztere in den Do­
men zu Stdvdnger und Drontheim 
gerdde den Einfluß der normdn­

Abb. 509. Perigeux, St. Etienne, Innere~ von w. 

nischen Architektur duf den germdnischen Norden bezeugt. Von hier dUS oder duf ähnlichem 
Wege könnte dUch die normdnnische lnvdsion in Deuhchldnd erfolgt sein. Vielleicht hdt sie 
den Weg über Dänemdrk genommen. Doch sind die Spuren zu schwdch, um Beüimmtes 
dwsdgen zu können. Immerhin sind sie in dem Dom von Roeskilde vorhdnden. Die Erneuerung 
des Domes in einem entwickelten spitzbogigen Rippensystem hdt die dlte Fdssung einer (fldch­
gedeckten 1) Bdsilikd venchleiert, die in den üeilen Proportionen des Idngen Schiffes, den 
Emporen, die Seitemchiffe und Chorumgdng überräumen, dem Chorumgdng und den mono­
lithen Grdnitsäulen des Chores mit den großdrtigsten frdnzösischen Abteikirchen wetteiferte. 
Der Chorumgdng ist kdpellenlm wie die normdnnischen Chöre, bei denen dber der Umgdng 
zum Ldufgdng zusdmmengeschrumpft ist. Normdnnisch könnte die Häufung der Diemte für 
die Gurtbögen sein. Auch dn den Seitemchiffen des Chores findet sich diese Diemtgliederung 
in einer Weise, die mit dem kleebldttförmigen Grundriß, der verschiedenen Kämpferhöhe, 
den deckpldttenlmen Kdpitellen, die selbst nur dn den Kdnten dbgeschrägte Blöcke sind, sehr 
dn ähnliche Formen in Lehnin und in der Kryptd von Jerichow erinnert. Ein dltes Femter 
wird von normdnnischem Zickzdck umrdhmt. Auch die vielteilige Horizontdlgliederung des 
Chores - über dem Erdgeschoß und unter den Femtern sitzt ein Triforium dUS rundbogigen 
Blendnischen - erinnert dn die der Qyenchiffswände der Kdthedrdle in T ourndY, deren Apsi­
dengliederung, wie Gdll mit Recht gezeigt hdt, deutlich normdnnische Form dufweist. Hier 
dho wäre eine Verbindung möglich. Aber sicheres behdupten läßt sich nicht. Mit der Ver­
folgung des Weges rückwärh kommen wir vorläufig nicht weiter. 

Angenommen wir hätten mit diesen Spuren in Roeskilde den Weg entdeckt, duf dem 
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